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Pskokhkp C, v-» Tagebnch währenddes-Kriege
"

zwischenRußland,- Preuss-en nnd Frankreich in

den Jahren 1806 und 1807·.
nen- Berlicy Mannes, 1811c 8.- 5-sl. 20 kr.

Tie blutigen Schlachten von Erilau, Fried-land-
et. 2c·.- habensich im Gedrange neuerer Ereignissemeist
aus dem Gedächtnisse verloren; um so. mehr werd es

Pflicht - sie für dies Geschichteauszuzeichnen , zumal; da
-

in dem seindseligen Streben der ZeitHciuchdieThatsik
cheU vielsalttg umgesialtet werden.

«

v. Pls.xerzeihlt-
meist als-Augenzeuge- nnd --wie ed scheint,«ohne Haß
undGunst Frevlich konnte auch Er nur den äußern,
sichtbaren Faden der Begebenheiten festhalten, alle-in-
auch dies ist-schon viel, und bisweilen läßt er» wenige
stetig ahnen-, was-v ilm seine Dienstverhältnisses«vielleicht
sticht aussprechen lasse-m .

. H
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.
,

» «.
-

.

Kurz- F- »Geschichte ver Lands-Hehreist«-Defin-
tekch Ob der Eis-asz- Zins-»Hast-tugen,spjstl-
2 Thl.,«gr. 8. Hle Ho ist-« j—

,--
«

Wennwir auch den historisch-en Werth-d«teseS«Buchs-s
nicht so- hgch anschlagen wollen- obgleichderselbe,zu-
mal in Beziehuan ans den letzten Krieg -—

nichtso ganz

unbedeutend ist- so hat die Tendenz desselben doch et-

Er ·reuli es.
» ,-

» »

skåijxeegrvaitvo?seiner·edeliienSeite kennen- dele
nirgends erscheint der Burger eines Feindesachtungs-
volier,..a-lås,w«osich seine siehe z·nm·-heitnatlccheuBoden

und zif seinem Fürst-enen grünen Anrtrengnngenknd
Ausfvpterungen bewährt Schriften dlksek Akt Wkkm
Bolkexsbücheewetten; es wäre niehr davon zur-erbauen-
als von unsem Schlu- pmdi ErziehungS-Erpercinenten.

VII-Els-vrtnsaskkk«e,eines schwedlskthOfsizkessMI-

sckUMFreund- in Wim; Fesseln-setztenin den« JAMLN
«

16089 Mos- Aus dekTMikikschexiiitzngessucktess
Handschriftübeksktzk;·.YTHM Gdkljtz Anton 1811«

Iris-« 4fl—j30kr-; ". :

Als Verk- dkkw Friessewird ein«Of ’««i«etans dein
Gksdlst Kan x1.1«-a""s?Se-b«e.II-3IsssebetressEzJauchgröß-
tentheils dte IFkaij DREI-KOCH-.entha’lt·enmanches-·
Neue und b·er-1chkIDSEI-MC"WHH,.:k·t«««Nur-sha- ten."wi-r
gewünscht--ed« UstksptzkkHAVE-e-.15·1!’51.er·1nene«das-e-Luni-«-
pische Origimlt-. UNDzweptenåetnelbeskiedisgehdeNach-«
ficht von dem Veth IV Sesebms Akt-We er zu« diesen

Mit 2 .illum.- Pla-«
«

Man lernt hier ein biederes und

v-

"n"irgendes erhebt et sich zu einer großen,

s»

»

—
- «

"

Brieer gekommen Die Sprache-dezHebersetzerzdeu-
tet weder auf etnesruhere Zeit, noch« « M

. .-

Formen- Btöweiten zglaubt man-eine
ß lateinische

fchlkchxeUeber-
·

setzuksigseiusdem Französischen zu Iesen, wie-m folgender
Stelle der Vorrede: »Als- Mann der sich er

-

Wissenschaften ·besa)aftigt,u·»nd«sieliebt,werdenlveresclyiielk
dene, eben nicht unpassende Urtheile über dieses und

. jenes in diesem Gefilde in gegenwärtigenBrieer ange-

troffen werden, nur vergesseman nicht, daß dieser Mann
nur Liebhaber und Kenner der Wissenschaft war u. s. w.

GrößeteWeltgeschichtefür Leser-aus allen Stauden-
volt J- As C. Alb-r- 2 Thle.. Leipzig, Fleischer
18—11. g·t. «8« 4 sit ,

-

«

Die ganze Masse der Weltbegebmbeitdm in einen
kleinen Raum zusammelIgcdkckkISDW WEUSSsziehetk
des-. Wer eine Weltgesehichte in wenigen Banden schrei-
ben will, der muß, wie Joh. v. Müller- nurdie

»-«Hanptm«omente.aus-fassen, und in ihnen den Gang dkk .

Pkyzzidenz in der Entwicklung des Menschengeschle ts
nachweisen-—Herr L." wollte-nur »Tdatsachengeben-«End

, · , sreven Ani t.
»Wiegemecn ist z. B. was er über die Kreuzzügerccihuf
ein Paar Seiten vorbringt!

Zachakca,»A»die Geschichte der Griechen als
Lesebuchsur die Jugend. Altona, -F2ammeklch
ist s. I fk.«12kk. k-» »

,

Ein mislnngenes Werk. Schon die orm wel e

Camp e sur seinen Rdbinsdnund feine Extdeckungvdhn
Amerikanicht unzweckmaßiggewählt , passt keineswegs
sur eine Geschichteder Griechen. Jst diese für Kinder
von lob-tH»12Jahren bestimmt, so möchte esgerathenet
seyn, zu dieser Absicht die merkwürdigsten-Hellenenbio-
gkapkxischdarzusielten. Für den Jüngling aber,«der
mehr verlangt; und mehr braucht, ist hinlänglichdurch

Giuith Mitsord und kselbst durch Goldsmith
gesorg .

«

HistoitschesHandbuchrfürdie Jugend.

IZIL 8. I nosrz
»

Ier Vers. schreitet in S»iebenmeilenskiefekndu d.

JckbrtnnxezfädtMART-Ugtduåaåeglggdden - Kindektckei-
l"«lt««·.s·.«-«jun e. ey

- e k et etu cqe
.

Vokjden Deutschen sagt mlfch gtcltfgsl ·

.

. -

Wahre-sparen derbeKerls und keine süßkckchmdk

««Herausge"-
LetpziO

i-



Herrn, trugen Thierselleund keine ,M«trsseltns,tranken
Wasser und Bier, aber weder Wein noch Thre; s,rhte
Frauen und Tochter gaben keine Kasse-besuchtu. s. w.

Sollte man nicht glauben, der Vers- wolle seine-Zog-
linge zur Etchelkost bereden?

·
«

Von der Geschichte hat er eigene-Begriffe »Ja-n-
ge Erdbürgerinn-- heißt es S 5- willstdu wissen; von

welcher Menschenrasser (rar«e)du abstammstk und wie ers-,
zugegangen ist , daß·du hier in der Welt keine schmie-
rige H ottentotth U- keine p»lattnasigte,,dictlippich-
te, wollhaarigt- brandschwarze Negerinn bist-, -.daß ou
weder Menschen Isstst, wie alle deine deutsche Vorfah-

,»ren(?'.2)- sondern Weinen iundKartoffeL u nd zwar
-insSachst-1? —- frage die Weltgeschichte!« — Eine
solche Frag

liest setzen-nnd den »Verf. mijt ihrs

ENiemeyeiy Chr» deutscher «Plutarch,enthaltend
»die Geschichte-: ruhmwürdigerDeutschen. .Erste"

Abthcilung. Hermann bis Okto".· Hallee Waisen-
-hausbuchha—ndl..IF811,. 8. r fl. 20 kr. ,

Wir müssen diesen Biographien ein rühmlichessenge
miß sprechen, theils wegen der reinen, deutschen Gesin-
nung, die-Ach darin. ausspricht, theils wegensder--Art
der Behandlung. Der Verf. gibtnur Portrate, aber er

versteht-die Kunst, die tarakteristischen Züge aufzufassen,
und sein«-frommtist warm nnd kräftig. Als Leselnich-
zumal fur Jünglinge, empfehlen wir darum diesen deut-

schenkplutarch, wenn es schon, in einiger Hinsicht-»kein
griechischer ist«

·
«

« -
· «

,

oderne Blograspbiemoder turzeNachrichtenvon
·

dem Leben nnd-Thurm der berühmtestenMen-
schen, welche sich seit dem Anfange der französ.

«

Revolution bis zu dem Wiener Frieden ausge-
zeichnethaben. Aus dem Französ.frev übersetzt
und vermehrt vors K—Bescheid Feier-,- Fiel-
scher ter. ,6 Thie. .8. ro fl.

"' "

Man hat mehrere ähnliche BUsaMMMstIllUUSW-s
«"worun·ter das historische Worterbuch VVU Baka Wol"
«-

die’vorzr·iglicl)steseyn möchte- Dtm liebe-sehst konnte

eine Vermehrung auch nicht schwer werden; P o ssel-t’s
- ·Bldgknphie11,-die Mlszellen für die neueste Weltkunde,
« die Allgemeine Zeitung und andere Blätter enthalten der

Materialien genug. Viele, selbst der berühmten Zeitge-
nossen, lernt man indeß auch hierxnur wenig kennen,
innd im Ganzen mochte die Brauchbarieit des thkes
nicht sieht hoch anzuschlagen·scy11,.

«
’ «

"«PhUpsV p di e.

Fries J. F. System der Logik. Heidelbergbeh
"Mohr und-Zimmer, .1811·..gr. 8. 3s·fl. 39 kr.

Herr Pros( Fries- scheint noch nichtzu den Füssen .-

des großen Propheten gesessenzu h"aben," denn er« gibt
Faust-IEinenFiguren- noch eine recht prosaische Bedeutung.
JUDL Umüfsen wir doch sein Buchallen de—nen«empfeh-
len- Wische-die Logik nicht etwa blos ins Haus brau-

--che11- sondernin ihrs die-eigentliche--·wissenschaficicheAt-
Mhen j- wozu sie allein auch »den

«

Schlüsselsschitettonlk« ·

enthält« Es- lstbcicheidnesxobwenn wies-sagen- W

e könnte die Weltgeschichtein großeVerlegen-,

J.

ß I Tktit ist die Basis jdavon me

sForrpflanzung geschieht
—

spng ineinem permanent FkgstischmGAB-

«

Ueber denSch we fel:

"Uer kleinen
·

»
» »

großen Menge erriet Baer ist,

-

Anzusammengesetzt,wie

»so
konstatiert-WeHandbikchnicht btoe durch Krachen und
-. Jrcicisionzum Selbststudium der Logik sich vortrefflich
eignet, sondern Auch zu Vorlesungen zweckmäkaUnsc-

-. richtet ist-

ska -"««— szszPfis-DU kre-
Aniisales dir PhysfiIrIHerausgegeben svgn

YIY Bilder-D Prof. der Physik u. Che-
LsZmie zu Halle. Jahrgang 1»810, 7. — 98»sr,

' Leipzig Ba«rth-,"18l10ss.
«

Untersuchung über die eigenkhüimticheSchwere-und
Ausdehnung durch Warme, der Salz-Somm, von Bi-
scho ff. Sie beruht nuf einer at·l»kbme·tiscl)enReihe mit
zunehmenden Differenzen. Je recchtF.Mdesse,n-,dieSoo-

,len werden- desto Jnehki nishexn sich dieDifferenzeneiner

kbeståvdjstnGrösse --
-

Ueber die Geschwindigkeitdes
Schdllw von Bett-z dnber g. Der Vk.kf«-.MmmkEli-litt-
sxchxAuf dy»Eignunpek Winde, der Dichtigkeit und
Wurme dskxhlsti--- Versuche über die Erzeugung des
OchtIIUSMOAMPHM von Bio t. Die Entstehung und

M den Dämpfen eben so gtth
·

. » aber nur lda-
durch- daß DUkch die-Sch"?IUsI-mgeudes tönende-n Kör-
pers WärmeentbundenWlkdi

—Y»Ueber die Verbindun-
gen gasfdrmtger Kot-Mk »M- Wstsdey von Gan-

«Lüff,a c« Sie geschehen Nach Mk Zwischen-V rhdltnist
Jens, so, »daßsich Dicht-M .ekaachkn VVIUMM es eitlen

Hirn-mer entweder dasselbe, »aber dns doppelte- oder hoch-
..« stens das dreyfache Volunien des- andern gassfdrmigen

Körpers vereinigt. Du nun solche einfache Verhiiltnfsse
nicht bet) den festen und tropfbaren Körpern stattfin-
den- weder nach Volunien, noch nach Gewicht, so scheint
dieses zu beweisen, daß die Körper sich nur in dem Gass-
Znstande unter ganz gleichen Umständen befinden, und

daß sie also .l,1.ur in diesem Zustande nach einfachen nnd
festen Gesetze-n wirken können. —« Ueber das Salz-erer-
Gao, als eudiometrifche5«Mittel von Ebendemfelben.
Nähere Bestimmung der Natur der Verbindungen, wel-

chedaå Salpetergas mit-demsSauer·stoffgas emsthd wo-

sdukch das Cudiometer zuverlüßigek Wkkds --· Zerlegule
-«-der Kieselerde dukchVE wohn-fische-chemitscheMittel- you

Benzeliusx Seine Versuche berechtigten ihn zu dein
Schlusse, daß die Kleselrtde vermittelst der Kohle zuei-

- nem Körner reducirt werde, der sich mit Eisen vereinigt,
und, weil er dessen Geschmeidigteitnicht zerstört, von

metallischer Natur seyn nrußz"f- Neue zerlegende Un-

tersuchungen über die Natur«-einiger Körper-,von D a v y.
Mehrere Vstuche berechtigten
Schwefel eine Verbindung ei-u dein Schlusse-, daß-«derz

d Wassers-oft mit einerMenge Sauer- UU
,

welche-den dem Verbren-
nen die -S«ciur«edes Schwefels erzeugt, Der Phot-
ph.or·- mit der-I TM»Verf-ebendiesechen Versuche an-

— stellte, hatte M abnclches Verhalten. Ueber die VO-

Jrax dare. Der verbrennlicle Kör er- den « Urch
Kalt-Linzur-»derBornxscinredarstelle-Wir Von III-en
bekannten Hütpcrll wksenk1ichVerschwöan ch steht ZU dic-

ser Saure JU, eben »dem«Verhältnisse-USSchnfefecUnd
lwhoiåphptzur SchwefelsäureUnd Phosphorsaurez ·er

d Ph

« "

sei-«itsckäkikiBsemFOR-FUn
) osphor erwieeni -

"·

- am eins st
»ic-.is.c·he,rNatur-

·



X.
N

Jvkgendesist dasResultat-, das the-k-Wißbequ
sieht-—Wir scheu die dei-.-sv««kk·«k?k"dkkii3fäMimmer mehr vermehren , se weiter wchreitmxAlle Kör-—

· ·
·

«

sottt .der reinen verbannt-echten Besen Erscheinllch»Um zwmer in der Natur ehdken Wa -
-

—

«-

äroßeAbtheilungenPnantlichxzWthllsscgeVII-bring
und S a u »sich-; ehe-HJE-Dså»gsii?å?g"«inkEliHiTit-IFadiiT.

»
.

-· .Vo .- IT.-.- s. .

Natur ides Steckt-so ff·
atz aufbauen kannte-an ausspielen »

, , ·

. wär- zu erwarten, daß so wichtige
-

.. un en und daraus gestvkgetteResultatevicleuWi-,

Fadenwürden. Ist-sek-·,tsttut-it auch in folgen-
dema isatze geschehen; Wes-sungPis-ssxlesssdm Verm-ch-

«

des Hm. D.a,v·y,».pon Gar-Fuss« Und Thenae d«.

ISiekbehauiöten-«daßdie Schlusse von Davi) zu rasch
,"efnsger,t wordenseyem und die von ihm gefundenen

-

Römernichts anders als Hob-r ure sehen. Die Wahr-

sheitmusidurch solche Erörterungnothwendig gewinnen,
"

und man .

.
.

·"

DieseCinwürfeVeranlassung zu neuen Versuchen geben,
»die Dav M isiBehsuntungnoch mehr begründeten

—-

ch.d n e ..Red sinnst-·-

:-«;;«Dze-rEil-, Trauersp.in 5 Akten, nach Peter kav k-

neille, von C. Gif. v. Bengel St"etU.aU-"
»Gut-»sa,Pecker v18:i,1. ’8. ..1 fl« .2..0 XV.

Unstreitig zist der C igd einesder vorzsiglichstenStücke«

Schon der Stoff· Jst acht-»F

.,dr«:matisch-und in wenigen Tragtådien ist die Handlung»-
Jo einfach »m.otivi,rt- und das Interesse soganz und un- ;

kxgetlskitt aufden Haitptpetspznen gehalten. DzeSprachesz -

"«-.-ist,wovhlmitnnter zus.-.reflektirt, Aber sie hat Kraft nnd
·

Dinxdenijtlusgajng möcht-a wir tadeln-- scr-
-,istsentiinental genug ",-aber tragisch und nicht ein-«

-

des französischensTheatersx

"

Würde-

mal gehörigmotivirt. Die Uebersetzung verdienthohes
Lob ,· und wir m,da)»ten,.sagen,derHerrGras »v.·B.;sei),

neben Go t ter, der einzigeIDeutsrhe-- «·—de,rsich in dem-.

französischenKothurn mit Freyheit zu bewegen gewußt.
—

Auch disk-HedieseVerdeutschung im Einzelnen leicht kraf- .

tigerxund gehaltener ,seyn- als selbst das Original

Attedlein Ein Schäfer-nnd sRittetkoman von

Otto HeinrichGraf v. Loebem It Theil, Bei-'
lin, Schön-e-·;1k811.8.b.ä»fl,.Die zaniihen Romntje II ev

· »

bildgedteckniisoeeJena«-sich
sucht-sie spanischenSchafe

—

unter unsre-r Breit aktlsim«atisire,n,·so zweifeln wir doch

Iehr- -o»bries mich mit der spanischenPoesie der »Fal(
THE-«iAIIchist es ein uiiglucklicherGedanke- das du«-Eck-
W)e »Seid-nper enden-J im

- die snferder Elbe zu, ver-

YFEAHUDÆFULL-Hder Herr Graf hier gethan. UebtlgMP
.. PF- ren alleVII-Ritternnd. Schäfer, Damen und Scha-
immnen LSWWDKJWXaufgeführt werden , in die neueste

Vomschks[ chuspzsie.bfänden sich imewigensNebeln und
F SCHer mAlPJwas Festzgenund thun, ist wahre-Ver-
tktmtheltcs v»FIEDLER-sähediese Faselev den poc-

tisihenPlinius-Stelle-Hgsäthausishefreundetsey-·gehen
F-

«

'

ek)xLlccdtctxksgtedx.Schaferlnn·:
OätkicihogeezlssehkslissmWHWZHKaptessen.-

D ,

-

»

s-.
«

.« i«.«»Nochnicht umdunkelt;
-

Nur oft, entsank-it

wjkdaus den künftigen Heften sehen, daß
.

J-
« bauen« Und let,nen wollen-

dem Verf. als Vot-
·

-
.

.

.-De.r Thau dem Gras-,
s

.

««-.-iS-.tre1.1’si.chTppafe ·

«

Wetteifernd hin aus meinen trunklnenBlicken,
Die Seel«enw»onneSonne-Mut zu schicken.

» Denn ach, wer kann diebunten Zauber schildern,
Die,,wkm1 man am Gerieselhingegossen,
Wie Wolkenkindeh himmlische Genossen . «

fDetJRuhmdennaths mit vielen lichtenBildern?
Da. wird man w l ur rde in e o en ,-

Dog)s·«selbst.entflogeäz
-·

El h gz g ·

Scheint sie gen Himmex,
Und ein- Gewimmel
Haldselger Stimmen X

getgbztltlsF)wi-mmen,a IVI ex JEIUSFUSchcktesrinnertlck e -

Was ihr sichzeij tm . wes-l ihrersiirhpenre.

Wer kann voraussagen, wie weit dieseKra «

gehen werde? Wo in der Tollheit Energie sichnekgeecikbteigtk
- ..d»aist wenigstens noch Heilng zu hoff-O aber in all

den Ergießungen dieser sogenannten Romantir zein sich
eine innere Erschlaffung, die wol hier und da nuk assi-
cirt seyn mag- worin aber doch zuletzt jedes besseres
Streben unwiederbringlsch verloren geht. Ware es insg-:
lich, die Kräfte zu berechnen, welche auf diesem Wege
zu Grunde gerichtet werden-»der Menschenfrer müßte
schaudern, aber mehr nach tib·e..rsdas’, was aus diesem

«

Siechthume hervorgehen würde- wenn es dsieganze Blüte
unsrer Jiinglinge ergreifensollte.

T h e o to g i·e,..
S«ommer,po,sti-l;leoder Pijedlgteiian den Sonn-

und Festtagen von Ostern bis Advent. Erstei-
.-Thell,, »Von Ostern bis zum Lneunten Trini-t-atts.
Von Klaus Hxaxtmzs- Diatonus in Landen im
Norderdlthmatschen, K·lel. .Schmibt, 1811,

Wieder einmal ein Prediger, der den Beweis
Geistesund der Kraft hat-s und eine Sammlung obs-es
Predigtenz dazu geeignet- unsern Predigern zu zeigenwas sie seit Jahren fallen ließen- und Wieder-aufneh:
men music-n- tvenn sie-den Menschenan«’s Herz kommen-
wenn sie sich »ein»e Kanzel im Innern der Ziihbrer er-

« daß diese Stelle unter allen
auf Erden -dem·sx)ttnmelam nächsten sey an Wiirde,
Macht nnd BefelkguthyFreylich ist essnur noch ein ge-
ringer »Versuch-ver hier gegeben ist, Oder vielmehr »ein

zu subjektiver Betsuchz Wir wollen ies dem Verfasser
nicht zurcthnen , «.d,nß·ih·min der Disposition Reinhards
Strenge, in· der Dittion Ehrenhergs Präcision und

Ekeganz fehlen ; Zdaßer Quintilian und Ernesti nicht in

zuccuxp et tanzten-ein petwandclt bat-
.

daß die SAITde
rinationen zu håustjg,die OJIHyMQraoftschkiskfkdie Ein-
stheilnngen mehr piquantals stichtigzsinw und oft mka
poetischer Rhythmus als oratorcjfchsr Numerus ange-
troffen werden, den-n die Humoristm pflegen eg damit
aus der Kunkel tu machen- Wie Wde Aeiihetitin «er
dichten u-iid3"Zo.tna-n,enz»aber was webt ist als dikg akkegz
.er erhebt die Hoffnung- « Cllkstgmmt die Liebs-,» soc-s

.

fest-ist den-»vaUtica-;A..«e-r»s-rüh,r-tund crschsjkkectz» h-«
Geist-und Gemjtthilkk Ist Voll Begeisietungfür seine
Sache, VirdzsznskMS MS «U.11Umtvu·ndeneziirtheitah:



X

lich-, z-ZB«·.die Behauptungen ,- das- ess keine christliche
Theologie gebe- ohne Beeiehung ausf ein Ki«rch·enregi-

32

das ist ein herrliches Talente Wie müssendiese«
Predigtem an Ort nnd Stelle zu den·Meuschengeredet, —

für die sie geschrieben-wurden , und mit dellamatorischer
«

Kunst vorgetragen, gewirkt haben -,
da sie schon den Le-

.

fer so- mächtig ergreifen. Darum- haben wir auch gern
dein Prunken mit der MMSL der Zuhörer zugesehen ,» .

Und wünschen, daß ezchald uherall an die Stelle der

Klagen treten möge-. Jus Ganzen issidiese Sammlung
reicher- als die Winterpdstillh und mir verargen es dem-

Redner nicht, daß et sssou sreher von der Brust redet-
Und seine Ueber.-eU-gtmg immer weniger Hehl«hat. Gern
theiiten wir-·Bellspieie von geschickten Wend·ii-ngen, er-

greifen-den Schilderungem salbungsvolien Stellen u.s.w.
mit; aber besser- Jeder, den dergleichen interessirt, liest
dass ganze Buch selbst-.-

.H-.·

.s-.

..k...,

...-.-(Verm ifchte S christem

Rosen und Dornen- fiiir dass-«Jahr I.811. Frank-
furt, ohne Ausgabedes Verl.egers. -8"." I ki. 1-2i’r.

«

Etwas Flachereå und-Gemeineres 'ist- uns- langes ;

nicht vorgekommen ,. und make-sollte beynashte glauben,
eiii iusngeij Mensch-habehiery der lieben Mumas zu- ge-

fallen-entne·Tchxuiexercitiendrucken-lassen Besonders
merkwnrdigksiixddie· p«oeti·scl)enSti"·icte." Aug einein

derselben- dieVerlesung -· wollen wir unsern Lesrrn eine·

beliistigssnde Probe geben ::
’

i..IT-.
...-..

»Ich eilte nein rasch- zu- einerjFreundin,v vweichkisn der-
« sit-i

«

e
,

«

s
Mir wo«h-iite,.-«erzählte kurz« iers ich- gesehen, und-

’·

»

U Ic
’

s

»

Mir zu vergönnen , den armen ,- alt-en Kranken einst-·
·

weilen-

Jn ihr Hans ju- sühreix..—- Sie aber-sprach :. liebe
,

»

Freundin-
Recht gern thu. ichs-sonst«was tksuwünschest, nur« be-

,

-

«

den Ie,
—

I

Wie- unmöglich mir ist, deine Bitte jzixgestattenu- s-w.-
Wir mochten- dem Verfasser-rathen, ein Romantikeo zsu
werden-. Das konnte ihm etwa-H-·Schwusug-gebem

«

ek- S--« kurze ,«

H

theologischen-—Studiums-ziiin Behnfe einleitender

Vorlesungen-. Berlin , Realschulbuchhandlung,
Ist-r» gr. 8. 48 kr.

Ter Vers. gibt literseines Ansichten von der-Theo-

rien-einzugehen Mancheszgehort ihm auch eigenthünu

m-ent; das-: nur dei? aitss Theolog gelten könne, welcher
das Kirchenregiment ausübe; dassi die christliche Kirche
immer ein Werden des sen-, S. I. k- Asuå 95115 und
,.16«d«eslren Theil-Hleiht sichsdie schönsteApiologie der«

Tragoiiadenk Durbach-seiten und Scheiterhaujsen ablei-
——« Uebrigens-,ist spr. Schl.. der· Verning , daß ins

den Hauptzweigen der Theologie-noch sogut als- ni«chis—,

HEEEIEFVsen-—und besonderesscheint ers von-. dein-- wag-er-
Mtk EIN-SM:A fr: wiederkehrenden Aus-drucke, V ir"tu«osi-

ziis erjparten.- Wenn- aiber von Ie- :

asles ein ei unendliche-der Kutklt
Mk new-IF- SICH-Teil-
Irr alle Wirth-stim,

. auf Dinge aufmerksam macht «

-

weil sich-das-iprivaUJnteresse Dasva wohl befindet-
; Was der Vers. nber schlechte PÄRCH- üsber Juden und

. bringt- tsst an sich seh-: wahrz. nur-ist einer-eng
s· UksFchMFVchM die-Folgen tief genug exasrdr
: Der-,UebelS-»Grund liegt hauptsächlichdarin ,— »daßman
,

dls Akadkmlen Wenigstens in« vielen deutschen Staaten)

- dern — als
·

? sitthichc und religiö-

; mehr legt. , «

—- sten Akademien den Geist der

» DocentemBries gelüst.
-

sich—zu betteln schämt-sder läßt sichzum Doktor machen-
- -f und hat er- nur ein« wenig-. »Wie- faike,. so kann er« bald,

E- weiin auchv nicht zu- Ehren-, doch- zu-«Würden gelangen.

,- susrchtbarsten in

der und das-

(als»einemEingesbornenJ den Tod brachte- so wur-
de«die-3-auchbey der Religion der Fall seyn, wenn diese-
Pictuositat zu mehr Kräften kommen sollte- und wir
durftendann schwerlichnoch ein biblisches Buch übrig

i behalten.

Ueber die-gemeinschädlichenFolgen dei- Vernach-
läßigungeiner den,Zeitbedürfnisseiiangemessenen
Poiiizeyrin Unioekstkak,s-Ortenüberhaupt, nnd in

Ausgmng
der Studierenoeii insbesondere, 1811.

gr. «.
-

Das- Verdienst dieser Schrkabestehtdarin; daßsic-
die man nicht seheiiwlM

HetarenHWirthschaftin Uni;versist.iiö"-Skådtetd,Aber Roh-
heit und Jmmoeattcit derStusdiereuden u. s; w» vor-

,- die
«-

nicht mehr als Bildungsschulengsür dass-—Land, son-

FmasllzqsuelPlenbehandelt, ungsasnf
. .

e ildungs an keinen erth-
Wle M Klöster-so hasbegnazuchiinsre mei-

« ·

Seit in sich aufgenommen-
und können darin nicht Mth bestehen, weil jener un-.

stete-- frivole Geists selbst Ulchlgbsstfkjenkaum Ehematgs
wurden dies-Wissenschaften miit religiösem,-Emh»geübt,
und-werilehoe-ns jrvojlltel mußte erst etwas ygckkzwk
bis-den« Jetzt darf ein- Ksnabexsnur ein Oktavbtakt igik x

E

unsinn demjen- und sich etwa die Sprachschiiiktzerweg-
·-"kd’rrigirenlassen, und er hat seinen Recensenten- und

Wer nicht-graben mag, und-

Die- Folgen liegen am Tage, und sie zeigen , sich am

,

der innern Paralysirnng so mancher

Jiisjitutesd . » .
. »

·

« »
«

T i ap- sites revo-««.9rexzHeft-.
For-die Fortschritt-everGesangliehe des neuen und-

iienesien Zeitalterö legt die Fortsetzung der eu tonm-
· dacH rühmlichsreZeusgniß·«a:b·s.Das Werk bleib-isich-gleich.
:" Es bewahrt seinen Karakter- sowie es ihn von Anfang

angenommen hat« Derheraussgcbek Wählt nach sorg-
«

EisinngPriksfung nicht713l35diTkchtern iäie
vor-

-- -
-

.-.« -.
--

s, s» »s-
·

; zgli sten - auch-s-unter . en T-
«

·

«

E angemeenstenJogie im Allgemeinen, ohne auf die einzelnen giscipli
. für seinen Zweck»Er
- waldigen-Gesang. »

.

.

— wird durch die est-Wiss Wlkklmgverstärkt Die mei-
; sien Gefätlsk

» hauchtHHULULebenein durch an-

«SM7«· Bube M dtksk ichtungoweist

sind DsckFreude und der Geselligkeir ge-
weiht ,- und sichkFU’--sichsMich von dieser Seite den Ein--
sang in dss Kkktse»Musik«-herMenschen. Doch« »der

auch der Ernst km Am Heile die Erinnerung von-- sek-
, Todteyoriervon Ma.eih-ifse.n,-.—--das

Letzterebei-MINIS-M stiller tiefer Feuer voFoMCSM .

.

«

"

l

,

i ’.«

B ersch-itg ais-Xa-
«

In NVM Z ber- lieb erlitt-cou- IO, Sp«Oxgv D
M hatt praktisch- - »wicht-

.

»

»


